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$3efiefyl bu beine SBege
Sßon griebrid) 2BiIÎ)eIm Uönig

Sie teitneu bas aud), nidjt roalg? Sie tjöreit mor=
gens eine 9JieIobie ober and) nur ein paar Datte
einer SJlclobie, unb biefe paar Datte roollen einfad)
nid)t mel)r aus 3i)iem Hopf. 9Jian ertappt fid)
beim IRafieren, baß man biefe iülelobie fummt, man
ertappt fid) untervoegs an ber Strafjenbatjntjalte*
ftelle, bern 93us, am gabrittor. SRan pfeift. iUiait
fumntt. Unb merit: biefe tJJÏelobie t)at 2®iberi)aten.

2Bie mar bas I)eute friit)? JBoIlte id) 9Jiufit
t)ören? Da3u fcfjlt mir morgens bie 3eit- ÎBir
fyabeu unferen ÏBeder. Den braucht man nid)t
auf3U3iei)en unb nid)t 3U ftcllen. Der liegt im
5Unbcrbettd)eu, ift fed)seinbalb 3al)re alt unb I)at
bie 9lngemoI)nI)eit, tood)entags pünttlid) um i)alb
fieben ab3ufd)nurren: „"flapa !", um fünf SRinuten
bei bem ^tapa im grofjen 93ett 3U liegen. SBie foil
mir morgens bie 3^it bleiben, ÏRufit 3U I)ören?
3d) fd)Iüpfe leife aus bem Sd)laf3immer I)iuaus.
(Erna, meine grau, fjatte geftern abenb mit prü»
fenbem 23Iid 311 mir l)erübergefel)en: „grau3, mit

bir ift etroas, bas fpüre id) !" Dtatürlid) tjatte id) fie
berutjigt, folange id) ben Êntlaffuitgsfdjein nid)t in
§änben Igelt, mar es mein 9îeri)t 3U I)offeit, ein
äßunber gefd)et)e.

Sel)r fpät in ber 9tad)t Ijatte mid) (Erna nod) ein=
mal gefragt: „gran3, Ijab SIertrauen 3U mir! 2Bas
bebrüdt bid)?"

9Jtit I)inter bem Staden getreusten ÜIrmen lag
id) fd)IafIos. Slud) (Erna mar road). Darüber fjatten
mid) iljre gleichmäßigen Ültem3üge nid)t I)inroeg=
getäufd)t. Sie mar road), il)re fd)male, roeid)e
§anb glitt über bie Dede 3U mir herüber. 3d) I)atte
il)re §anb auf meinem Oberarm, meiner Sruft
unb meiner Sßange gefpürt. Unb ftellte mid) fd)a=

fenb. 3d) fürdftete ben heutigen Dag.
(Es mar unoorficfjtig, eine Stunbe früher als

fonft bas Stabio art3ubrel)en. Die paar Datte, bie
id) t)örte, tonnte id) nidjt meßr überhören (Es mar
311 fpät, obmol)l id) fofort abbrel)te. Diefe roentgen
Datte faßen mir im Ot)r unb roollten nid)t meßr
roeid)en.

(Es roar ein fd)lid)tes £ieb aus bem ©efangbud).
9tad) wenigen Datten blieb mir bie oergeffeu ge=
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Befiehl du deine Wege
Von Friedrich Wilhelm König

Sie kennen das auch, nicht wahr? Sie hören mor-
gens eine Melodie oder auch nur ein paar Takte
einer Melodie, und diese paar Takte wollen einfach
nicht mehr aus Ihrem Kopf. Man ertappt sich

beim Rasieren, daß man diese Melodie summt, man
ertappt sich unterwegs an der Straßenbahnhalte-
stelle, dem Bus, am Fabriktor. Man pfeift. Man
summt. Und merkt: diese Melodie hat Widerhaken.

Wie war das heute früh? Wollte ich Musik
hören? Dazu fehlt mir morgens die Zeit. Wir
haben unseren Wecker. Den braucht man nicht
aufzuziehen und nicht zu stellen. Der liegt im
Kinderbettchen, ist sechseinhalb Jahre alt und hat
die Angewohnheit, wochentags pünktlich um halb
sieben abzuschnurren: „Papa!", um fünf Minuten
bei dem Papa im großen Bett zu liegen. Wie soll
mir morgens die Zeit bleiben, Musik zu hören?
Ich schlüpfe leise aus dem Schlafzimmer hinaus.
Erna, meine Frau, hatte gestern abend mit prü-
fendem Blick zu mir herübergesehen: „Franz, mit

dir ist etwas, das spüre ich !" Natürlich hatte ich sie

beruhigt, solange ich den Entlassungsschein nicht in
Händen hielt, war es mein Recht zu hoffen, ein
Wunder geschehe.

Sehr spät in der Nacht hatte mich Erna noch ein-
mal gefragt: „Franz, hab Vertrauen zu mir! Was
bedrückt dich?"

Mit hinter dem Nacken gekreuzten Armen lag
ich schlaflos. Auch Erna war wach. Darüber hatten
mich ihre gleichmäßigen Atemzüge nicht hinweg-
getäuscht. Sie war wach, ihre schmale, weiche
Hand glitt über die Decke zu mir herüber. Ich hatte
ihre Hand auf meinein Oberarm, meiner Brust
und meiner Wange gespürt. Und stellte mich scha-

fend. Ich fürchtete den heutigen Tag.
Es war unvorsichtig, eine Stunde früher als

sonst das Radio anzudrehen. Die paar Takte, die
ich hörte, konnte ich nicht mehr überhören! Es war
zu spät, obwohl ich sofort abdrehte. Diese wenigen
Takte saßen mir im Ohr und wollten nicht mehr
weichen.

Es war ein schlichtes Lied aus dem Gesangbuch.
Nach wenigen Takten blieb mir die vergessen ge-
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glaubte 9JleIobie im 0)r. dlad) œemgert Xaïten
faudjfe aus meiner (Erinnerung bie erfte Sers^eile
biefes ©efangbud) liebes auf:

,,©efiel)l bu beine Sffiege..."
2Banu Ratten mir bas Hieb früher gefungen?

(Es mar in ber oberen ^3rtmarfd)ule, unb id) mar
ein Heiner Sub unb mufjte bie Dielen Strophen
biefes Siebes lernen. ©efangbud)ffropl)eu maren
mir nid)t immer leid)t gefallen.

3d) rafierte mid), mufd) mid), lammte mid), gojj
bas fod)enbe Haffeeroaffer auf ben Haffee unb
füllte bie 3d)ermosfIafd)e. IKafd) fleibete id) mid)
an, bie Sersßeile blieb mir auf ber 3unge Ijaften:

„93efiel)I bu beine 2Bege,
unb roas bein Ejetje Iräntt..."

3d) fdjlüpfte in meinen EDiantel. Saus l)ier unb
fort, el)e Särbel ermad)te unb „^apa !" rief gort,
et)e ©rna im Satjmen ber Dür erfd)ien

3d) begegnete niemanbem im Dreppenfiaus
unb mollte roirflid) feinem 9Jlenfd)en begegnen.
3d) muf)te, mas l)eute gefd)el)en mürbe, mcnn id)
bie gabrifpforfe paffierte, bie 3dI)Iniar!e geigte
unb mein Harteiblatf oon biefem oerflud)ten 9lu=

tomaten Iocfjen lief).
Selbig Slänner maren am legten iOîonatsenbe

betroffen, als ber neue Automat fam. (Ein jroeiter
mürbe biefe 2Bocl)e montiert. Soll l)eute in Se=
trieb genommen merben. Seine gefpenftifdjen
9lrme, §änbe unb gäben unb feine getreusten unb
gefoppelten eleftronifdjen gänge merben in Se=

megung geraten unb merben unfere gliefobanb»
griffe machen unb oielleidjt beffer machen, benn
biefer ütutomat l)at feinen Urlaub, feine Sozial*
oerfidjerung, feine Sorgen um ÏBeib unb Hinb
unb nicE)t einmal Saunen, menn etroas fdjief gef)t.

3d) roerbe meinen grauen (Entlaffungsfdjein be=

fommen.
3u Saufe mirb (Erna marten unb bie 2Baf)rl)eif

atmen.
Die Heine Särbel mirb in it)rem Hinberbettdfen

liegen, mirb als oertrauter 2Beder um tjalb fieben
bett Sater roeden unb fid) munbern: „SJlufjt bu
nid)t mel)r 3ur gabrif?"

Das ©efangbudjlieb ging mir nid)t aus bem

Hopf:
„... ber allertreuften Pflege
bes, ber ben Gimmel ienft..."
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glaubte Melodie im Ohr. Nach wenigen Takten
tauchte aus meiner Erinnerung die erste Verszeile
dieses Eesangbuchliedes auf:

„Befiehl du deine Wege..."
Wann hatten wir das Lied früher gesungen?

Es war in der oberen Primärschule, und ich war
ein kleiner Bub und muhte die vielen Strophen
dieses Liedes lernen. Gesangbuchstrophen waren
mir nicht immer leicht gefallen.

Ich rasierte mich, wusch mich, kämmte mich, goh
das kochende Kaffeewasser auf den Kaffee und
füllte die Thermosflasche. Rasch kleidete ich mich
an, die Verszeile blieb mir auf der Zunge haften:

„Befiehl du deine Wege,
und was dein Herze kränkt..."

Ich schlüpfte in meinen Mantel. Raus hier und
fort, ehe Bärbel erwachte und „Papa!" rief! Fort,
ehe Erna im Rahmen der Tür erschien!

Ich begegnete niemandem im Treppenhaus
und wollte wirklich keinem Menschen begegnen.
Ich wußte, was heute geschehen würde, wenn ich
die Fabrikpforte passierte, die Zählmarke zeigte
und mein Karteiblatt von diesem verfluchten Au-
tomaten lochen lieh.

Achtzig Männer waren am letzten Monatsende
betroffen, als der neue Automat kam. Ein zweiter
wurde diese Woche montiert. Soll heute in Be-
trieb genommen werden. Seine gespenstischen
Arme, Hände und Fäden und seine gekreuzten und
gekoppelten elektronischen Fänge werden in Be-
wegung geraten und werden unsere Fliehband-
griffe machen und vielleicht besser machen, denn
dieser Automat hat keinen Urlaub, keine Sozial-
Versicherung, keine Sorgen um Weib und Kind
und nicht einmal Launen, wenn etwas schief geht.

Ich werde meinen grauen Entlassungsschein be-
kommen.

Zu Hause wird Erna warten und die Wahrheit
ahnen.

Die kleine Bärbel wird in ihrem Kinderbettchen
liegen, wird als vertrauter Wecker um halb sieben
den Vater wecken und sich wundern: „Muht du
nicht mehr zur Fabrik?"

Das Gesangbuchlied ging mir nicht aus dem

Kopf:
„... der allertreusten Pflege
des, der den Himmel lenkt..."

vnabtseilbabn t.igen?-7essenbeng
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kleine Maschine
für grosse Leistung!

Wir stellen sie Ihnen kostenlos zur Probe

Wir geben sie mietweise ab, mit späterem Kaufrecht

Wir tauschen gebrauchte Maschinen günstig ein

Verlangen Sie den ausführlichen Gratisprospekt oder

gleich eine neue Erika auf Probe

W. Häusler-Zepf AG, Ölten
Ringstrasse 17, Telephon (062) 5 22 94

3d) fummte, her 23us riicftc an. tïtod) sroan.gg
Winuten, bann ftieg id) roieber aus, sehn Weter
oor bcm ^förtncri)aus.

Weine Warfe, mein itartciblatt, bas üblidf)e.
Wie hatte id) mid) nor biefem Wigenblicf ge=

fiird)tct, loenn id) 3um letjtenmal bie Pförtner»
fdjrante pariere, 3um Iet)tenmal ben breiten,
afphaltierten iffof überquere unb an ber itantine
unb an bett Wafdfräumen oorüberfomme. heute
merbe id) ben grauen ©ntlaffungsfdjein erhalten
unb mortlos nad) häufe gehen, bie Diir öffnen unb
ßrnas bangem 23lid begegnen.

)ïïber id) roar ruhiger, als id) es für möglid) ge=

halten hätte. Weine Jylicfjbaitbgriffe gingen mir
oon ber hanb toie aile Dage. $ing bas mit beut
Web 3ufammen, bas fid) merftoürbig feft in meiner
33ruft feftgefel)t hatte?

3tn ©eräufdjen roar in unferer Wontagehalle
fein Wangel. fiautfprccher erteilten Ulrbeitsanroen
fungen, ba3roifd)en hämmerte flotte Wufif, toenn
unfer eigener Ûîl>t)tl)ntiis erlahmen roollte.

Das ©efangbud)Iieb mar anbers. ßs roollte
nid)t 311 fd)nellerem Dempo unb fd)nelleren ©rif=

fen anfeuern. (£s lief; fid) nicht übertönen, toeber
i burd) 3Irbeitsbefel)le im £autfpred)er nod) burd)

bie Wärfdje. Unb es brad) aud) nid)t, roenn ber
£autfpred)er plötjlid) ausgefd)altet tourbe.

3d) habe einmal einen $erid)t gelefen, monad)
ein geiftlid)es £ieb roährenb einer §imalapa=

I erpebitioit gerabe in jener Stunbe ben Deilneh=
tnern entfeheibenben Auftrieb oermittelt habe, als
ein gefährlicher Diefftanb bie ßrpebition um ein
haar 3um Scheitern gebracht habe. Was maren
bas für bramatifd)e ßreigniffe! Unb in brama=

j tifd)er Weife foil ein £ieb eingegriffen haben!
Weine ©efd)id)te ift nid)t bramaüfeh- Wein

3licf)banb läuft toie alle Dage, unb meine §änbe
oerrichten bie gerool)nten ©riffe roie an allen
Dagen. Unb bod) ift etmas anbers. Der gefürd)tete
Dag mar angebrochen - unb nun biefer Dag 3U
©nbe geht, trage id) in mir ein £ieb, beffen Worte
unb Weife id) längft oergeffen unb überfchüttet

i geglaubt hatte, ein unauslöfdjbares £ieb, bas nad)
ein paar Stabiotatten h^3 unb Sinne angefüllt
hatte unb bas fid) meber burd) Wärfd)e nod) burd)

I Sefehle oerbrängen lieh-
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iTlsikH« IVIssckiins
ßür» g»>«»sss I-sislung!

wn zteüen sie !bnsn ><o5wn!o5 ?u>' ?>°obe

Wir geben 5is mietweise ab. mit späterem Xzutrscbt

Wir tauseksn gebreuckte t^zsckinen günstig ein

Verlangen 8ie cten austükrlicken Lratisprospekt ocler

gleicb eine neue ^ril<a auf treibe

W. «àusIsiî-ZIspI âQî, <IIlsn
ltingstrasse 17. l'elepkon chàch 8 2?

Ich summte, der Bus rückte au. Noch zwanzig
Minuten, dann stieg ich wieder aus, zehn Bieter
vor dem Pförtnerhaus.

Meiue Marke, mein Karteiblatt, das übliche.
Wie hatte ich mich vor diesem Augenblick ge-

fürchtet, wenn ich zum letztenmal die Pförtner-
schranke passiere, zum letztenmal den breiten,
asphaltierten Hof überquere und an der Kantine
und an den Waschräumen vorüberkomme. Heute
werde ich den grauen Entlassungsschein erhalten
und wortlos nach Hause gehen, die Tür öffnen und
Ernas bangem Blick begegnen.

Aber ich war ruhiger, als ich es für möglich ge-
halteu hätte. Meine Fliehbandgriffe gingen mir
von der Hand wie alle Tage. Hing das mit dem
Lied zusammen, das sich merkwürdig fest in meiner
Brust festgesetzt hatte?

An Geräuschen war in unserer Montagehalle
kein Mangel. Lautsprecher erteilten Arbeitsanwei-
sungen, dazwischen hämmerte flotte Musik, wenn
unser eigener Rhythmus erlahmen wollte.

Das Gesangbuchlied war anders. Es wollte
nicht zu schnellerem Tempo und schnelleren Grif-

fen anfeuern. Es lies; sich nicht übertönen, weder
durch Arbeitsbefehle im Lautsprecher uoch durch
die Märsche. Und es brach auch nicht, wenn der
Lautsprecher plötzlich ausgeschaltet wurde.

Ich habe einmal einen Bericht gelesen, wonach
ein geistliches Lied während einer Himalaya-
expedition gerade in jener Stunde den Teilneh-
mern entscheidenden Auftrieb vermittelt habe, als
ein gefährlicher Tiefstand die Erpedition um ein
Haar zum Scheitern gebracht habe. Was waren
das für dramatische Ereignisse! Und in drama-

^ tischer Weise soll ein Lied eingegriffen haben!
Meine Geschichte ist nicht dramatisch. Mein

Fliehband läuft wie alle Tage, uud meine Hände
verrichten die gewohnten Griffe wie an allen
Tagen. Und doch ist etwas anders. Der gefürchtete
Tag war angebrochen - und nun dieser Tag zu
Ende geht, trage ich in mir ein Lied, dessen Worte
und Weise ich längst vergessen und überschüttet

- geglaubt hatte, ein unauslöschbares Lied, das nach
ein paar Nadiotakten Herz und Sinne angefüllt
hatte und das sich weder durch Märsche noch durch
Befehle verdrängen lieh.
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Die Arbeit tft 311 (Enbe.

3d) l)öre Flamen, bie oerlefert werben. Unb
I)ore aucf) meinen Kamen.

3n meiner 5Red)ten tjalte id) ben grauen (£nt=

Iaffungsfcfiein, oerlaffe ben Dufdjertraum, gebe
Klarte uttb 5larteiblatt ab, befteige ben 23us, trete
bie ïreppe ()od) unb begegne (Ernas fragenbem
©lid. 3d) fd)Iie^e fie in ben tttrm. 3d) bin gewöhn*
Ud) nid)t berebt unb l)abe ein Ülber nor großen
SBorten. 3d) t)abe (Erna bie Jßat)rl)eit gefagt. 3d)
weif) nid)t metjr, weld)e ÎBorte id) gebraucht t)abe.
tîlber id) wetjf, baf) id) nid)t nad) biefen iüorten
fudjen mufjte. Sie tarnen mir aus bem §er3en
unb mochten nid)t nie! anbers gelautet tjaben, als
Rlaul ©ert)arbt fie uor über breit)unbert 3^rc"
gefungen t)atte :

„Der ÏBolfen, fiuft unb 3Binben
gibt 2Bege, Kauf unb Saf)n,
ber wirb aud) 3Bege finben,
ba bein 3©) get)en tann."

Kreislaufkrank

ist der Organismus, wenn
das nervöse Herz unruhig
schlägt und Folgen
von Kreislaufstörungen
bemerkbar werden.

Der StoI,3 bes Solbaten

93ou bem SRarquis be Klarioault, ber in ben
Kriegen Vubwigs XIV. feinen rechten 9lrm ge=

laffen I)atte, roirb berichtet, baß er nad) feiner (£nt=

laffurtg aus bem Spital fid) an ben König roanbte
unb, ba er oölliq mittellos geworben mar, in einer
^tubienj um militärifd)en ©tmbenfolb bat.

Kubwig, gerabe fel)r befd)äftigt, fertigte il)n
fd)ttell ab mit einem l)int)altenben „ün verra !"

„ÏRajeftcit, ber 3ail ift roeit bringlid)er", bel)arrte
ber (Einarmige. „9lber id) oer3id)te jetjt auf bie j

Kente. Dod) bitte id) folgenbes 3U bebenïen, ÏRa= |

jeftät: 2Benn id) bamals auf ben Sd)Iad)tfelbern ;

gefagt t)ätte ,On verra !' - bin id) fidjer, baff id)
meinen Ültm t)eute nod) f)ätte !"

KlaUjematifdjer Emmor

„Die 9Jlatf)ematif, meine $erren, ift bie irtteref*
fantefte aller ÎBiffenfd)aften, unb bie tounberbar»
ften Kombinationen finb möglid). iRetjme id) 3um
93eifpiel mein ©eburtsjal)r, bioibiere es burd)
meine Delept)onnummer unb 3iet)e bas "inter mei=

rter 3rau baoon, bann erhalte id) als tiefultat
meine Kragennummer !"

Man beginne vertrauensvoll die Kur:
täglich 2 Esslöffel voll Zirkulan!
Zögern Sie nicht, mit Zirkulan ihr Herz zu entlasten, den
Kreislauf anzuregen, die Durchblutung zu fördern und
Zirkulations-Störungen mit der Zeit zu überwinden:
funktionelle Kreislaufstörungen und damit im Zusam-
menhang stehende Altersbeschwerden, Arterienverkal-
kung und Bluthochdruck mit Wallungen und Schweiss-
Ausbrüchen, Kreislauf-Störungen auch während der
Wechseljahre, Blutandrang zum Kopf, Schwindel- und
Angstgefühle, Herzklopfen, Krampfadern und
Hämorrhoiden.
Kleine Kur Fr.4.95,'/.-Liter-Kur Fr. 11.25, Literflasche Fr. 20.55,
in Apotheken und Drogerien.
Bevorzugen Sie Dragées? Die bekannten V a s t o I - Pflanzen-
dragées helfen wirksam bei Zirkulations-Störungen.
Fr. 4.50, Fr. 12—.
Versand: Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46, Zürich 1

restlos enthaart
Damenbart, Gesichts- u. Körperhaare
werden in nur 3 Minuten durch l'orient-
HAAREX sicher und spurlos beseitigt. Ohne
Mühe verschwindet stärkster Haarwuchs
restlos, wie zahlreiche begeisterte Kunden
täglich bestätigen. Unschädlich u.schmerzlos
— tausendfach erfolgsbewährt. Orig. - Packg. Fr. 5.85,
Kur Fr. 10.90, verstärkt Fr. 12.30. Prospekt u. Beratung
gratis. Nur echt mit Garantie vom Alleinhersteller

ARBON 1 A/220 Tel.(071)4 7 6 26

Möbelkäufer
Direkt aus diesen Werkstätten kaufen Sie

seit 1912 nur gute Handwerksarbeit. Be-

sichtigen Sie unsere grosse Ausstellung.

Möbelfabrik A. Bieri AG, Rubigen
Filiale in Interlaken, Jungfraustrasse 38
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Die Arbeit ist zu Ende.
Ich höre Namen, die verlesen werden. Und

höre auch meinen Namen.
In meiner Rechten halte ich den grauen Ent-

lassungsschein, verlasse den Duschenraum, gebe
Marke und Karteiblatt ab, besteige den Bus, trete
die Treppe hoch und begegne Ernas fragenden:
Blick. Ich schließe sie in den Arm. Ich bin gewöhn-
lich nicht beredt und habe ein Aber vor großen
Worten. Ich habe Erna die Wahrheit gesagt. Ich
weiß nicht mehr, welche Worte ich gebraucht habe.
Aber ich weiß, daß ich nicht nach diesen Worten
suchen mußte. Sie kamen mir aus dem Herzen
und mochten nicht viel anders gelautet haben, als
Paul Gerhardt sie vor über dreihundert Iahren
gesungen hatte:

„Der Wolken, Luft und Winden
gibt Wege, Lauf und Bahn,
der wird auch Wege finden,
da dein Fuß gehen kann."

Kreislaufkrank

ist cler Organismus. wenn
clas nervöse l-ler? unruhig

Der Stolz des Soldaten

Von dem Marquis de Marivault, der in den
Kriegen Ludwigs XIV. seinen rechten Arm ge-
lassen hatte, wird berichtet, daß er nach seiner Ent-
lassung aus dem Spital sich an den König wandte
und, da er völlig mittellos geworden war, in einer
Audienz um militärischen Gnadensold bat.

Ludwig, gerade sehr beschäftigt, fertigte ihn
schnell ab mit einem hinhaltenden „t)n verru!"

„Majestät, der Fall ist weit dringlicher", beharrte
der Einarmige. „Aber ich verzichte jetzt auf die
Rente. Doch bitte ich folgendes zu bedenken, Ma-
jestät: Wenn ich damals auf den Schlachtfeldern
gesagt hätte ,()n verro!< - bin ich sicher, daß ich
meinen Arm heute noch hätte!"

Mathematischer Humor

„Die Mathematik, meine Herren, ist die interest
santeste aller Wissenschaften, und die wunderbar-
sten Kombinationen sind möglich. Nehme ich zum
Beispiel mein Geburtsjahr, dividiere es durch
meine Telephonnummer und ziehe das Alter mei-
ner Frau davon, dann erhalte ich als Resultat
meine Kragennummer!"

^an beginne vertrauensvoll ciie Kur:
täglicb 2 ^sslöffel voll ^irkulan!

^usdrüchen, l(neislauf-8törungen auch währenü üer
Wechseljahre, vlutanürang 2lum l(opf, Lchwiinüel- uncl
Angstgefühle, hleriklopfen, Krarnpfaüern unü
hiärnorrhoiclen.
XieinsXun rn.4,S5,'/.-l.iwn-Xun rn,11.25, IMeàzcke ssn, 20.55,

ssn. 4,50, rn. 12—.
^

msflos enwlilirt

— tousenctfoch erkölgsbewährt. Orig. - fockg. fr. 5.85,
Kur fr.tO.90, verstärkt fr. 12.30. frospskt u. Zsrotung

äkSON I«/220 7e!.i071i47à2à

^ödelkäufer
IDirekt aus äiessn Werkstätten kaufen 5ie
seit 1912 nur gute l-lanctwerksardeit. ks-
sichtigen 5ie unsere grosse Ausstellung.

^öbelfabril« kieri ^0, kubigen
filiale in lnterlaken, jungtraustrasse 33
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